
„Und jedem Anfang wohnt ein Zauber inne…“
Wer sich dem Leben anvertraut, wird reich beschenkt

Neue vorzubereiten. Jeder Neuanfang birgt neue Mög-
lichkeiten und neue Impulse. So wie jeder neue Tag ist 
erst recht der Beginn eines neuen Jahres eine großartige 
Gelegenheit, wieder neu anzufangen, ein neues Kapitel 
im Buch seines Lebens aufzuschlagen. Wozu sonst sollten 
uns solche Zeitabschnitte dienen.

Das Leben ist wie ein Fluss…
Sie haben das Bild vom Fluss des Lebens schon öfter ge-
hört. Dennoch möchte ich Sie einladen, sich heute etwas 
tiefer auf dieses Bild einzulassen. Das Leben ist wie ein 
Fluss… meint die ständige, ununterbrochene Bewegung 
und zugleich das sich unablässige Verändern von allem. 
Das sich bewegende Leben kennt keine Pause. Es geht im-
mer weiter, vielleicht hier langsamer und dort schneller, 
aber es gibt kein Anhalten. Selbst wenn wir schlafen geht 
das Leben weiter, in unserem Körper, in unseren Träumen 
und auch draußen um uns herum. Wer sich vom Fluss des 
Lebens tragen lassen will, darf sich fragen, ob er Lust hat 
und bereit ist zu ständiger Bewegung, ständigem Fort-
schreiten.

Ein großer Anteil des menschlichen Leidens und der 
Schwere rührt daher, dass wir diese ständige Bewegung 
des Lebens nicht akzeptieren und nicht wahrhaben wol-
len. Wir tun z.B. so, als müßten wir Ziele erreichen und 
wenn wir sie denn erreicht haben, könnten wir uns zur 
Ruhe setzen und alles würde so bleiben. Wir tun so, als 
könnten wir anhalten und stehen bleiben im Leben. Ja, 
viele von uns haben mächtig Angst vor der ständigen Ver-
änderung im Leben.

Wenn wir den Wunschpartner gefunden haben, dann 
wollen, dass er jetzt bleibt und dass es schön bleibt mit 
ihm oder ihr. Wenn wir unsere Arbeit gefunden haben, 
dann wollen wir auch diese festhalten bis zur Rente. Und 
wenn‘s ans Sterben geht, dann wollen viele ihren Körper 
und das ganze irdische Leben hier festhalten, den Partner, 
die Kinder, die Enkel und alles, was man lieb gewonnen 
hat. Und dann erzeugen wir auch auf den letzten Metern 

unseres Lebens hier noch einmal Schwere und Schmerz 
und das Sterben wird zur Tragödie und zieht sich oft elend 
lange hin. Sie haben von diesen Menschen gehört oder sie 
gekannt.

Unser Verstand will uns weismachen, es sei schrecklich, 
schlimm, fürchterlich, traurig, dass das Leben nicht ste-
henbleibt. Aber es ist erst diese Sichtweise, diese Verurtei-
lung des Lebens, dieses NEIN zum ewigen Fliessen, was das 
Unangenehme, das Leidvolle in unserem Leben erzeugt. 
Dass das Leben ewig fliesst oder fortschreitet, ist ein gros-
ser Segen und ich wünsche uns allen, dass wir diesen Se-
gen empfangen und uns daran erfreuen. Der Mensch will 
oft festhalten und anhalten. Das ist ein Widerstand gegen 
das Leben, der Leiden erzeugt. Und dann verurteilt er das 
Leben dafür, dass es so schwer sei. Mein Herz sagt mir, es 
gibt nichts Leichteres, nicht Gütigeres, nichts Freundliche-
res als das Leben selbst.

„Es muß das Herz bei jedem Lebensrufe 
bereit zum Abschied sein und Neubeginne…“ *)
Von einem schönen Ereignis oder einem geliebten Men-
schen Abschied zu nehmen, fällt uns oft sehr schwer. 
Abschied nehmen ist für viele von uns verbunden mit 
Schmerz und mit Trauer. Wenn nach über zwanzigjähriger 
Ehe oder Partnerschaft der eine von beiden stirbt oder zu 
einem anderen Partner geht, dann ist das für den Zurück-
bleibenden eine große psychische Herausforderung und 
die entscheidende Frage ist: Wie re-agiert er bzw. sie 
darauf, dass der Partner auf einmal nicht mehr da 
ist? Geht er in den Widerstand und schreit innerlich: Nein, 
ich will nicht, dass er geht oder dass er stirbt!? – Dann 
erzeugt er Schmerz, denn solch ein Widerstand tut weh, 
macht unglücklich und krank. Aber der Kopf will diesen 
Vorgang nicht so sehen. Er sagt: Weil der andere geht, 
muss ich leiden, habe ich Schmerz. Nein, das stimmt nicht. 
Weil ich dagegen angehe, weil ich es nicht wahrhaben 
will, weil ich ‚NEIN‘ rufe, tut es in mir weh.

Oder sagt der, der verlassen wurde?: „Ich danke für die 
vielen Jahre des Zusammenseins und der Freude. Wenn 
deine Seele oder dein Herz gehen will, dann will ich dich 

ieder ist ein Jahr zu Ende. Anlass genug, das Ver-
gangene anzuschauen und sich innerlich auf dasW

Diesen Artikel können Sie für persönliche Zwecke ausdrucken. Auf Anfrage ist der Nachdruck nach Absprache möglich. Infos hierzu:

Pressebüro Robert Betz:  Anna Ulrich  ·  Hohenstaufenallee 18 a  ·  52064 Aachen  ·  Tel. 0241 - 94 30 110  ·  email: anna-ulrich@robert-betz.de

Weitere Infos finden Sie auf www.robert-betz.de

von Robert T. Betz, DIPL.-PSYCHOLOGE

Artikel



Diesen Artikel können Sie für persönliche Zwecke ausdrucken. Auf Anfrage ist der Nachdruck nach Absprache möglich. Infos hierzu:

Pressebüro Robert Betz:  Anna Ulrich  ·  Hohenstaufenallee 18 a  ·  52064 Aachen  ·  Tel. 0241 - 94 30 110  ·  email: anna-ulrich@robert-betz.de

Weitere Infos finden Sie auf www.robert-betz.de

loslassen. Ich wünsche dir das Allerbeste. Möge dein 
Weg gesegnet sein. Und danke für alles.“ – Bei dieser 
Reaktion entsteht kein Schmerz, sondern Trauer. Trauer 
hat mit Schmerz nichts zu tun. Trauer ist ein menschliches 
Gefühl, das gefühlt werden möchte. Zu trauern bringt ei-
nen nicht um und macht einen nicht krank. Trauer kann 
ein richtig schönes, tiefgreifendes Gefühl sein. Bitte un-
terscheiden Sie gut zwischen Schmerz (= Nein) und Trauer 
(= Ja).

Warum haben wir eigentlich oft so große Probleme, 
Abschied zu nehmen und leiden darunter, dass wir verlas-
sen wurden? Ist das etwas Natürliches, wie unser Kopf uns 
weismachen will? Ich behaupte: Nein. Die meisten Men-
schen haben in ihrer Kindheit oft wahrgenommen, dass 
sie von geliebten Menschen allein gelassen, verlassen oder 
im Stich gelassen wurden. Das hat viele von uns zutiefst 
verunsichert und zu Überzeugungen geführt wie: „Pass 
auf, dass du nicht schon wieder verlassen wirst.“ Oder: 
„In dieser Welt kann man sich doch auf keinen verlas-
sen!“ Oder auch auf ein Geschlecht bezogen: „Auf Män-
ner ist kein Verlass…“ Wieviele Kinder haben das erlebt, 
dass Papa (immer wieder) weg ging, ob zu seiner Arbeit, zu 
seinen Hobbies, zu seiner Geliebten oder nach Scheidung 
oder Tod ganz weg?

Der Mensch, in dem es so etwas denkt wie „Wirklich 
verlassen kann man sich auf keinen. Oft verlassen sie ei-
nen“, der zieht diese Erfahrung immer wieder in sein Le-
ben… Diese Verlassenheitswunde will geheilt sein. Und für 
dieses heilen lassen darf jeder selbst die Verantwortung 
übernehmen.

„...nur wer bereit zu Aufbruch ist und Reise, 
mag lähmender Gewöhnung sich entraffen…“ *)
Ich frage Sie: Sind Sie bereit zu Aufbruch und Reise in 
Ihrem Leben? Diese innere Bereitschaft, weiterzugehen 
und das Gestern loszulassen, muss nicht mit Stress und 
Ängsten verbunden sein. Ich sage auch nicht, dass Sie Ih-
ren Partner einmal im Jahr wechseln sollten, damit‘s nicht 
langweilig wird – und Hermann Hesse sagt das in seinem 
schönen Gedicht „Stufen“ auch nicht. Aber er sagt: Prüfe 
bitte, wie es in dir ausschaut. Bist du noch wach in deiner 
Ecke oder in deiner Partnerschaft oder deinem Beruf oder 
dort, wo du wohnst? Stimmt das noch für dich und für 
dein Herz?? Wenn du morgens aufwachst neben deinem 
Partner, ist dein Herz dann noch von Freude und Liebe er-
füllt und sagt: „Schön, dass du da bist in meinem Leben“? 
Wenn Sie in Ihre Wohnung kommen, sagt Ihr Herz dann: 
„Ach, ist das schön hier! Danke für diese schöne Woh-
nung.“? Fühlen Sie sich zu Hause noch zu Hause??? Wenn 
nicht, warum wohnen Sie noch da?…

Fangen Sie jeden Tag neu an…
Der schönste Satz in Hesses herrlichem Gedicht „Stufen“ 
heißt für mich jedoch: „Und jedem Anfang wohnt ein 
Zauber inne, der uns beschützt und der uns hilft zu 
leben.“ … „Dieses Zauberhafte des Anfangs wohnt jedem 
neuen Tag und jedem neuen Jahr inne, jedem Sonnenauf-
gang, jeder Morgendämmerung. Genauso wie kein Son-
nenaufgang dem anderen gleicht, so gleicht kein Tag dem 
anderen. Er ist immer komplett neu.

Fangen Sie bitte jeden Morgen neu an. Und begreifen 
Sie immer mehr, dass heute nichts ist wie gestern. Daß sie 
das Leben heute neu beschenken will und dass Sie Neues 
erschaffen können. Dass Sie neu wählen, was und wie Sie 
heute leben wollen, wer Sie heute sein wollen. Öffnen Sie 
sich jeden Morgen für die Geschenke, die Ihnen das Le-
ben heute überreichen will, für jede neue Begegnung, für 
jede neue Erfahrung. Entscheiden Sie sich jeden Morgen 
für ein neues Leben im Fluss des Lebens. Öffnen Sie sich 
für Veränderungen, für Überraschungen. Sagen Sie: Ich 
bin neu-gierig, wem ich heute begegnen werde und wie 
ich ihm begegnen werde. Ich bin neugierig, wie ich mich 
selbst heute begleiten werde. Ich bin neugierig, wie ich 
heute auf das reagieren werde, was ich erfahre. Ich bin 
neugierig, wer ich heute Abend sein werde… Ich bin nicht 
nur neu-gierig, sondern ich selbst bin heute neu. Wer ich 
gestern war, ist passé.

Wer immer wieder am Morgen neu anfängt, der wird 
dem Fluss des Lebens gerecht, der geht in Harmonie mit 
dem Leben, der gibt alte Widerstände, der gibt das Fest-
halten wollen auf, der sorgt für Freude und für Leichtig-
keit in seinem Leben.

Das Leben findet nicht gestern statt und nicht morgen, 
das Leben findet nicht in einer Stunde statt und nicht in 
einer Minute, sondern immer genau JETZT. Jetzt, in diesem 
für uns spürbaren Moment findet das Leben statt. Ges-
tern ist nicht mehr; es ist Erinnerung, ist Denken, morgen 
ist noch nicht; sie besteht aus Hoffnung oder Angst, aus 
Denken. Dieser Moment des JETZT ist so klein, dass wir ihn 
nicht einmal messen können, er hat keine zeitliche Aus-
dehnung, er ist kürzer als eine Millisekunde und dennoch 
existiert unser Sein nur in diesen unendlich vielen JETZT-
Momenten im Fluss des Lebens.

Ein einziger Tag hat so unendlich viele Momente von 
Leben, ist so unendlich reich an JETZT-Momenten, dass 
niemand diese zählen kann. Das ist unserem Verstand oft 
unheimlich, denn er möchte messen, erfassen, abgrenzen 
können. Das Leben lässt sich jedoch weder messen noch 
erfassen noch abgrenzen. Es ist grenzenlos und unendlich. 
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Jeder Tag ist ein Universum, das unendlich viel Leben in 
sich birgt, von dem wir nur einen winzigen Bruchteil be-
wusst erfahren.

„Könnte ich doch noch mal von vorne anfangen…“
Dieser Satz war für mich wie für manchen von Ihnen ein 
Satz von Bedeutung, jedoch gepaart mit Bedauern und 
Trauer, weil der Kopf sagte, das sei nicht möglich. Dies 
ist jedoch ein grosser Irrtum. Immer und zu jederzeit ist 
Neubeginn möglich, an jedem Morgen wie am Beginn 
jeden neuen Jahres. Sie können, wenn Sie wollen, jeder-
zeit wieder anfangen, auch wenn Sie bereits siebzig sind. 
Das Leben fordert uns auf, jeden Tag ein Neuer zu sein, 
neu-gierig auf das zu schauen, was jetzt ist und was jetzt 
möglich ist, was mein Herz sich jetzt wünscht und wel-
chen Gedanken ich jetzt bewusst über mich und das Leben 
denken will. Ich lade Sie ein: Fangen Sie jeden Morgen 
den neuen Tag bewusst und neu an. Fangen Sie jedes Jahr 
bewusst und neu an. Wer glaubt, das Morgen sei die Fort-
schreibung des Gestern, der wiederholt sich im Leben und 
verpasst die Möglichkeiten des Neuen.

„Und jedem Anfang wohnt ein Zauber inne…“. Diese 
Worte von Hermann Hesse fordern uns auf, den Zau-
ber und das Zauberhafte der Schöpfung in unser Leben 
zu lassen. Wer bereit ist, immer wieder neu anzufangen, 
der öffnet die Tür zum Zauber, zum Wunder, das der Kopf 
nicht begreift.

Schließen Sie alles Vergangene ab, würdigend, ehrend, 
vergebend und dankend. Erkennen Sie in jeder Erfahrung, 
in jeder Beziehung, in jedem Arbeitsplatz, in jeder Le-
benslage und jedem Abschnitt das zutiefst Sinnvolle, das 
Geschenk der menschlichen Erfahrung. Wir sind hierher 
gekommen in diesen Körper auf diese Mutter Erde, um 

uns zu erfahren und zwar auf allen Ebenen: körperlich, 
emotional, mental und spirituell. Für unsere Seele ist das 
ein Riesenabenteuer. Schmerz, Enttäuschung, Mangel u.ä. 
gehören zu diesen Erfahrungen eines jeden Menschen. 
Aber sie sind als Boten gedacht, nicht als Dauerzustand. 
Der Schmerz und der Mangel sind Boten, die zu uns ka-
men, um uns zu sagen: „Wach auf, begreife, wie das Le-
ben hier funktioniert. Begreife, auf welche Weise du selbst 
Schmerz und Mangel eingeladen und erschaffen hast. 
Kehre um, betrachte dich, die anderen und das Leben neu. 
Und entscheide dich neu, für einen Neuanfang!“

Mehr und mehr Menschen machen sich auf, aus ei-
nem Leben des „Über die Runden-Kommens“ und des 
„Was-kann-man-schon-machens?“ und fangen an sich 
zu erinnern an das, was schon lange in ihnen schlum-
mert: an ihre großartige Schöpferkraft, an eine Macht, 
seinem Leben eine völlig neue Richtung zu geben. Die 
Macht, Frieden zu machen, auch wenn alle anderen ihn 
scheinbar nicht wollen. Die Macht, gesund zu werden, 
auch wenn die ärzte abwinken. Die Macht, die Fülle des 
Lebens zu erfahren, auch wenn die Herkunftsfamilie im 
Mangel darbte. Die Macht, Lebensfreude und –glück zu 
erzeugen, auch wenn das Umfeld in Depression versinkt.

Es geht in diesem Leben darum, uns wiederzuerinnern 
wer wir wirklich sind. Es geht darum zu begreifen, das 
wir die Macht haben zu wählen und dass jeder von uns 
jeden Tag seine Art zu leben wählt, nur meist unbewusst. 
Niemand kann wählen, ob er Schöpfer sein will oder 
nicht in seinem Leben. Die einzige Wahl heißt: Er-
schaffe ich unbewusst oder bewusst? Wer unbewusst 
erschafft, der erzeugt Mangelzustände und Leiden 
und das Gefühl, ein Opfer zu sein von Menschen und 
Umständen. Unbewusstheit ist die Ursache allen Lei-
dens.

*) aus „Das Glasperlenspiel“ von Hermann Hesse, „Stufen“



Diesen Artikel können Sie für persönliche Zwecke ausdrucken. Auf Anfrage ist der Nachdruck nach Absprache möglich. Infos hierzu:

Pressebüro Robert Betz:  Anna Ulrich  ·  Hohenstaufenallee 18 a  ·  52064 Aachen  ·  Tel. 0241 - 94 30 110  ·  email: anna-ulrich@robert-betz.de

Weitere Infos finden Sie auf www.robert-betz.de



<<
  /ASCII85EncodePages false
  /AllowTransparency false
  /AutoPositionEPSFiles true
  /AutoRotatePages /None
  /Binding /Left
  /CalGrayProfile (Gray Gamma 2.2)
  /CalRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CalCMYKProfile (U.S. Web Coated \050SWOP\051 v2)
  /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CannotEmbedFontPolicy /Error
  /CompatibilityLevel 1.3
  /CompressObjects /Off
  /CompressPages true
  /ConvertImagesToIndexed true
  /PassThroughJPEGImages true
  /CreateJobTicket false
  /DefaultRenderingIntent /Default
  /DetectBlends true
  /DetectCurves 0.1000
  /ColorConversionStrategy /LeaveColorUnchanged
  /DoThumbnails false
  /EmbedAllFonts true
  /EmbedOpenType false
  /ParseICCProfilesInComments true
  /EmbedJobOptions true
  /DSCReportingLevel 0
  /EmitDSCWarnings false
  /EndPage -1
  /ImageMemory 1048576
  /LockDistillerParams true
  /MaxSubsetPct 100
  /Optimize false
  /OPM 1
  /ParseDSCComments true
  /ParseDSCCommentsForDocInfo true
  /PreserveCopyPage false
  /PreserveDICMYKValues true
  /PreserveEPSInfo true
  /PreserveFlatness true
  /PreserveHalftoneInfo false
  /PreserveOPIComments false
  /PreserveOverprintSettings true
  /StartPage 1
  /SubsetFonts false
  /TransferFunctionInfo /Apply
  /UCRandBGInfo /Remove
  /UsePrologue false
  /ColorSettingsFile (None)
  /AlwaysEmbed [ true
    /Wingdings2
  ]
  /NeverEmbed [ true
  ]
  /AntiAliasColorImages false
  /CropColorImages true
  /ColorImageMinResolution 300
  /ColorImageMinResolutionPolicy /Warning
  /DownsampleColorImages true
  /ColorImageDownsampleType /Bicubic
  /ColorImageResolution 350
  /ColorImageDepth -1
  /ColorImageMinDownsampleDepth 1
  /ColorImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeColorImages true
  /ColorImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterColorImages false
  /ColorImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /ColorACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /ColorImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000ColorACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000ColorImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasGrayImages false
  /CropGrayImages true
  /GrayImageMinResolution 300
  /GrayImageMinResolutionPolicy /Warning
  /DownsampleGrayImages true
  /GrayImageDownsampleType /Bicubic
  /GrayImageResolution 350
  /GrayImageDepth -1
  /GrayImageMinDownsampleDepth 2
  /GrayImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeGrayImages true
  /GrayImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterGrayImages false
  /GrayImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /GrayACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /GrayImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000GrayACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000GrayImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasMonoImages false
  /CropMonoImages true
  /MonoImageMinResolution 1200
  /MonoImageMinResolutionPolicy /Warning
  /DownsampleMonoImages true
  /MonoImageDownsampleType /Bicubic
  /MonoImageResolution 2400
  /MonoImageDepth -1
  /MonoImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeMonoImages true
  /MonoImageFilter /CCITTFaxEncode
  /MonoImageDict <<
    /K -1
  >>
  /AllowPSXObjects false
  /CheckCompliance [
    /None
  ]
  /PDFX1aCheck false
  /PDFX3Check false
  /PDFXCompliantPDFOnly false
  /PDFXNoTrimBoxError true
  /PDFXTrimBoxToMediaBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXSetBleedBoxToMediaBox true
  /PDFXBleedBoxToTrimBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXOutputIntentProfile (None)
  /PDFXOutputConditionIdentifier ()
  /PDFXOutputCondition ()
  /PDFXRegistryName ()
  /PDFXTrapped /False

  /CreateJDFFile false
  /Description <<
    /CHS <FEFF4f7f75288fd94e9b8bbe5b9a521b5efa7684002000410064006f006200650020005000440046002065876863900275284e8e55464e1a65876863768467e5770b548c62535370300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c676562535f00521b5efa768400200050004400460020658768633002>
    /CHT <FEFF4f7f752890194e9b8a2d7f6e5efa7acb7684002000410064006f006200650020005000440046002065874ef69069752865bc666e901a554652d965874ef6768467e5770b548c52175370300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c4f86958b555f5df25efa7acb76840020005000440046002065874ef63002>
    /DAN <>
    /ESP <>
    /FRA <>
    /ITA (Utilizzare queste impostazioni per creare documenti Adobe PDF adatti per visualizzare e stampare documenti aziendali in modo affidabile. I documenti PDF creati possono essere aperti con Acrobat e Adobe Reader 5.0 e versioni successive.)
    /JPN <>
    /KOR <FEFFc7740020c124c815c7440020c0acc6a9d558c5ec0020be44c988b2c8c2a40020bb38c11cb97c0020c548c815c801c73cb85c0020bcf4ace00020c778c1c4d558b2940020b3700020ac00c7a50020c801d569d55c002000410064006f0062006500200050004400460020bb38c11cb97c0020c791c131d569b2c8b2e4002e0020c774b807ac8c0020c791c131b41c00200050004400460020bb38c11cb2940020004100630072006f0062006100740020bc0f002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e00300020c774c0c1c5d0c11c0020c5f40020c2180020c788c2b5b2c8b2e4002e>
    /NLD (Gebruik deze instellingen om Adobe PDF-documenten te maken waarmee zakelijke documenten betrouwbaar kunnen worden weergegeven en afgedrukt. De gemaakte PDF-documenten kunnen worden geopend met Acrobat en Adobe Reader 5.0 en hoger.)
    /NOR <>
    /PTB <>
    /SUO <>
    /SVE <>
    /ENU (Use these settings to create Adobe PDF documents suitable for reliable viewing and printing of business documents.  Created PDF documents can be opened with Acrobat and Adobe Reader 5.0 and later.)
    /DEU (VVA-Druck)
  >>
>> setdistillerparams
<<
  /HWResolution [2400 2400]
  /PageSize [841.890 1190.551]
>> setpagedevice


